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einige Stellen in dem Werke des Tacirai: 

Je moribus Germanorum. > 

Kricgskunft und Sitten pflege 

unterer ilteften VotfehreB betreffmdi 

V ö • i 



1 F. H e r e L 




Vorgeltfn in der KurßrflU irtunzl. Mademie der Wijfnfckaßn 
zw Erfurt, den z. September 179 j. 

In Tacitui Erzählung eines der fonderb« rften Gebräuche unfrer Kattifchen 
Urväter, um fo viel merkwürdiger, weiter, wibrfcheinlich, die erflen Kei- 
me der fbäterbin entftandnen , zahlreichen kriegerifchen Orden Europa’« in 
fich fehl oft, befindet ficb eioeStelle, welche ich der Aufinerkfamkeit fbrfchen- 
der Kunftrkhter empfehle, denn fie fcheint, nach ihrer jetzigen Befchrffen- 
heit, entweder ein ganzes, chiwdrdiges Volk der unbegreiäUbflen Inkonfe* 

A a quen* 




4 Utber einige Stellen im Tacitus: de mcribtu Germnnorum. 

* * / 
quenz in feiner Denkart, oder einen Gefchichtfchreiber vom erften Range de« 

fehr wefentlichen Vergeben« gegen die Pflichten hiftorifcber Wahrheit und 
Billigkeit verdächtig zu machen. Mein eigner Verfuch , ihre Schwierigkeit 
zu bebcu, foll weiter nicht«, als Aufforderung feyn, ihn durch ein einleuch- 
tenderes, befriedigenderes Hülfsinittel zu verdringeo. Zur Bequemlichkeit der 
Lefer fetze ich fte vollfländig her: 

• : . . » 

K. 31. St aitis Gcrmancrum populis ufurpatum rara et privata cu. 
jnsqve audentia , apud Cattos in confenfum vertit , ut primum adolrverinU 
crinem barbamque fummittere , n'ec nifi hafte caefo, exuere votivum obliga • 
tnmque virtuti oris habitum. $uper ftmguinem et fpolia revelant frontenu 
fepue tum denmm pretla naferndi retufijfe, dignosqut patria ac partnübus 
fcrvnt, Ignavis et tmbelfibus manet fqnalor. Fortifßmus quisque ftrreum 

infuper amtulum, ( ignominioßum ii genti ) velut vinculum ge flat, donec ft 
caede hoftis abfolvat. Piurimis Cattamm hie ptacet habitus. ffamque ca - 
nent inßgnes, et hoßibut ßmul ,,/uifqiu monßmti. Omnium penet hos iniiia 
pvgnarum. Haec prima femper acies, vifunova. Nam ne in pace qtiidem vuitu 
n itiore manfyefcmt. NuHidomus, aulager, auf alijuä tura ; prout ad 
quemque venere, alqntnr, prodigi allen’ , ' «antemtvrts jpt , dvnet exfanguis 

ftneffus tarn dura» »iriuit impares Jaciat. 

? * * " 

Der kurze, gteichfsm verlohnter Weife hingeworfne Satz: ignominif. 
fiim id genti, wird, recht in« Auge gefaßt, hier zum mädiiigflen Steint 
des Anflofses. Er bringt, dlueht mir, förmlichen Widerfproch in den gan- 
zen Vortrag, der alles geradezu aufhebt, was von WOrdigung diefer Sitte 
gefagt wird, man mag ihn betrachten, wie man will; denn in der Thal ift 
er einer zweyfachen Interpretation fähig, , 
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ütber Krugskmß und Sittenpflege unfern alleflen Vorfahren. 5 

- Einmahl, foll er hiflorifcher Ausdruck einer wirklichen Tbatfacbe feyn, 
will Tacitus damit io viel Tagen: die Tragung des eifernen Ringes ift bcy 
den Ratten fchimpftich, wem fällen da die offtnbarfter. Ungereimtheiten, die 
mit diefer Behauptung verbunden find, nicht fogleich in die Augen? Wie, 
ein Volk , das fielt durch Muth und kriegerifche Verfaffung unter allen Ger* 
manifchett Braderflämmen auszeichnet, das hllt eine Sitte für fcbimpflich, 
die doch fo ganz darauf angelegt ifl, die Tapferkeit feiner Söhne wirkfam 
aufzuregen und zu nähren? Sie ift hier, was fie bey den öbrigen Germanen 
nicht war, allgemein herrschend; der Kern feiner tapferften Krieger trägt ' 

den Ring, und gleichwohl ift er entehrend ? Die zahlreichen GenofTen * , 

'diefer Verbindung gefallen ftch in dem fyinbolifchen Schmucke, tragen ihn, 

felbft zu Friedenszelren , bis in das höcbfte Alter, und diefs blos, um von 

dein Refte ihrer Mirfrtlrger verachtet zu werden? Sie geniefsen die Ehre, flets 

im Vordertreffen zu flehen , und den erften Angriff bey der Schlacht zu ma* , 

eben, Was bey allen Heeren begllnftigender Vorzog ift; fie werden, bey 

fteywilliger Entfagung des Eigenthumes, von jedem Hausvater, dem fie 

lieh nähern, unterhalten tind verpflegt, und doch brandmarkt fie öffentliche , 

Schmach ? Wenn «nett Data „•<•*•* fchnurgerade entgegen laufen^ 

’fc giebt es keine widerfptechenden Behauptungen mehr in der Welt I i 

’ ■ *• "• • . 1 1 i , • 

• gfungentur jant gryphes equis, atvoque fequenti 

Cum canibus timidi ver.itnt ad pocula damae *), . 

»"■ • ' 1: •••!? • »*:'• 1» i 

* Fand Tacitus irgend einige Veranlaffung zu diefer Ausnahme, warum 
ffihrt er fie nicht ausdrQcklieh an? Warum nennt er die feltnen Fälle nicht, 

■wenn , und unter welchen Verhikmflln das Ordenszeichen feine ihm fnnft 
allgemein zugeftandne Achtung verlohr, und zur Schande gereichte ? Sicher 

* A a war 

; Virgil, cd. 8» »7* ... • * 
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6 Ueber einige Stellen im Tacitut: de moribus Germanontm. 

wardiefe, auch bcy feiner bekannten Neigung zur gedrängten Kürze, Pflicht 
für ihn , die er hier , aus Rücklicht auf die Lcfer , am wenigften vergeben 
durfte. 

* . f* 

Doch vielleicht . und diefs iß die zweyte Art der Deutung . fpricht det 
Gefchichtfchreiber in eigner Perfon . druckt das Urtheil feiner individuellen 
Ucberzeugung von diefem Gebrauche dadurch ous? — Eine neue, gleich« - 
grofse Unwahrfcbeinlichkeit! Was hätte einen Mann, wie Tacitu« , zu den» 
fchneidenden , diktatorifchen Ausfpruche veranlaget? Etwann die Fremdheit 
und gänzliche Verfchiedenbeit der Germanifchen Sitte von der RÖmifchenf 
Das Ulst fich von dem philofophifchen Schrifrfteller nicht deuken , der in 
feinem ganzen Buche fo manche andre Abweichungen ruhig, und ohne Mil. 
billigung erzählt, bisweilen fogar mir Achtbarem Wohlgefallen feinen Lands« 
leuten zur Nachahmung anfttellt. Ihm, der die Tapferkeit auch an einem 
gefährlichen Nachbarvolke ehrte, konnte die Geringfügigkeit des eiferne« 
Ringes die dadurch gebildete kriegerifche Anflalt nicht verächtlich machet 
« da die Wirkung konventioneller, finnlicher Zeichen nicht auf der KollbaN 
heit ihres Stoßes beruht, und <•* c*J» «riooern mußt«, was leimt die Rdmee 
durch einen Kranz von Eichenlaub, eine Hafla pura, und andre Gegenltändf 
von unbedeutendem Werthe, aber durch die Veranlagung ihrer Ertheilung 
wichtig, bey ihren Soldaten zu belohnen und zu erreichen v et (landen. 

So vielen fcharffinnigen Erläuterern des Tacitus , Und Unfrer vaterlän- 
difchen Altcrtbümer überhaupt, durfte ein fo auffallendes Rätbfel unmöglich 
verborgen bleiben. Unflreitig würden fie es auch gelöfst haben , wären fie 
nicht, etwas zu vorfchnell, bey deT Meynong eines der ältern Komment*, 
toten (leben geblieben , die fte durch ihr einmüthiges Stillefchweigen gleich« 
ftm zu bekräftigen febienen, ungeachtet fie, bey näherer Betrachtung, nichts 
weniger, als befriedigend iß. Der ehrliche Chrifioph Koler fagt nämlich: 

FaHor 
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Utbtr Kriegtkunß und Sittenpflege unfern- HtUßen Vorfahren. y 

T'aUor ego, an hoc ideo f teere Ca Ui, quia oculis auribusve acerperant , ge 
flamen id fervorum peatliare effe apud Romanos Jgitur ferviti quoque in- 
ßgni in cärdem haHtletn eaput obliaabatur. Welche willkürliche, aus der 
Luft gegriffene Vorensfetzung !' Woher weifs es der gute Mann, daft diefe 
Sitte der Karten nicht weit älter, als ihre ßekanntfehaft mir den Römern feyn 
kann? Dafs fie gerade die FefTel eines Römifchen Knechtes geleben, oder 
davon gehört haben morsten, nm ficb eines eilernen, gleichviel, ob Ringes, 
oder Arrabaodes 7ur Bezeichnung des feyerlichen , kriegerifeben Gelübdes 
gu bedienen? — Doch eineo Augenblick zugeßanden, es fey wirklich andern. 
Was wird damit zor Löfung des vorliegenden Wiederf|irocbs gewonnen? 
"Wir lefen die fiegQnßigenden Vorzüge der Ringträger wie vorhin, ohne zw 
wißen, wie fie mit dem befagten Satze in Uebereinflimmung zo bringen 
find , oder wie etwas zugleich befchimpfend und ehrenvoll feyn kann, Sey 
die erfle Veranlaffung niedrig, oder nicht, das iß gleichviel: die weitefc Fol- 
ge war gewiß rühmlich, dam* liegen di» Beweife vor, und vor» Enrkrlfrrfng 
•Befer konnte not allein die- Rede feyn; Gleichwohl nehmen Kltiver ( Ger- 
mania ant. L. t* K. 16,) Herr Prof. Galetti (Thüringifche Gefehächtw 
Heft i.J Her« Kretfchmann *) (in den Anm. zo feiner Ueberfetznng van 
Tacitus Germania), und meurerc« , nie m o*« diefen Gegenßand zu Ge- 
fichte kamen, diefe Vorßellongiart an, während andre die Stelle überfetzeo 
und nmfehreibeti, ohne einige Bedenklichkeit zo lufsern, oder die ganze En 
zlblnng übergehen. So ungerne Ich mich felbß ritire, fo muf» ich dock 
geflehen, diefer Idee gleichfalls zum Theile, unter gewifTm Modifikationen, 
tinß bey getreten zo feyn , als ich bey Gelegenheit einige Erläuterungen über 

. ged ach- 

* *» 

V) Diefer , nicht Herr D. Anton ift Terfeflcr der n leipiig 1779 erfchienene« Ucker- 
feeiuog, wie ich eintt in dem gleich 111 nennenden Aufiecie irrig Toqjeb. Learcn» 
triie folglich mein Tadel einer dort gerügten, vcrJthJccn Stelle nicht. 
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8 Ueber einige Stellen im Tadtus: de moribus Germanontm, , 

* I -n • 

gedachtes Ordensfyftem zu zehen verföchte •). Ich fohlte bereits das Ge* 
gwungne derfelben , allein ich wufste damals nichts erträglicheres vorzu- 
fch lagen , und eine umfländlichere Prüfung war überdiefs aufser meinem 
Wege. — Auch in den Worten : — ve lut trineultun geflal , dtmte 

fe — abfolvat , liegt nichts, was die Einräumung einer der Sitte anklebeo- 
den Schande begünfligen könnte. Sie find btns metaphorifche Schilderung 
des VerhältnifTes, in welches der Träger des Ringes zu Erfüllung der damit 
verknüpften Verpflichtung verfetzt wurde. • Das Be\ fpiel zahlreicher Kat r 
tifcher Krieger, die fich diefirm in der Trat befehwerlichen Aufzuge, nach 
gewifs öfters fchon befriedigtem Gelübde, fireywiliig bis an den Scbtufs ih- 
res l.ebens unterzogen, läßt ohne.liefs an nichts erniedrigendes, nur an 
was fehr auszeichnendes, und ehrenvolles, gedenken. 

Unter fblehen Umftänden bin ich , meines Orts, fehr geneigt , die Stell« , 
nicht für dunkel, fondernfdr wirklich verdorben, folglich keiner Erläuterung, 
vielmehr einer Berichtigung bedürftig zu halten. AnfUtt der verzweifelten Ra- 
ren fhefe : ( ignomiwofum id genti ), Iefe ich : ( fit ominofum idgenti 7 ) Die V erän- 
druns ift nichts weniger, als gewaltfam, ifl im Gegentheile dem 0««ge, welchen 
die Schriftverfälfchungen unrtr iirn rauften ucr nnpiflen nahmen, und den Re- 
geln der Diorthntik fehr gemäfs, ln den alterten Handfchriften find die Wortn 
nicht feiten irrig zufhmmen gezogen, und oft fällt am Anfänge, oder am 
Schluffe ein Bnchflah aus. Alfo entfland: itominofum- t wie leicht war es hier# 
au« dem fmnlofen, das finnwidrige: ignommofum zu machen 1 Sie trifft ein ein- 
ziges Wörtchen , und bringt dafür Licht und Zufanmienhang in die ganze Er- 
zählung, führt den Sinn des Scbriftfkllers zurücke, und wälzt die vermeint- 
liche Schande, die bi» her unfre braven Ringträger unverdienter Weife drückte, 

mit 

•) Ucker einigt in der Gegend von Erfurt gefundene AUcrthüncr — ran I, F, Herd, 
Srf, 17I7. ♦. 








Ueber' Krltcesinnfl ml SittaHpfbge mfertr HHeßen Vorfahren. $ 

mit gröfserem Rechte auf den nnwiflenden, oder narhläfsigen Mönch, dei 
. zncrft diefe Abgefchmacktheit ausbrürcte , und feine Nachfolger zur fortge- 
fetzten Verfündignng an der L.ogik der Hatten verleitete. 

• . - *«*•'». 

Als Tacitusdas trefliche Werk über Germanien fchrieb, war er von 
dem kricgerifchcn Wertlie feiner manchfaltigen Bewohner vollkommen 
Oberzeugt. Vielleicht war cs ihm fogar Hauptzweck , feine durch Schwet- 
gerev und Knechrfchaft gefunkne Mitbürger auf ein Volk aufmerkfam zu 
machen , defTen unhezwinglichcr Moth ihnen aus den blutigen Kriegen, die 
er felbfl in den Jahrbüchern fo meillerliaft bcfchreibt, fchon bekannt war, 
und bey weiterer Richtung flets gefährlicher werden mufste. Bey dem 
mächtigen Stamme der Hatten, deren Kriegszucht fich der Römifehen am 
nächften gcfchwungcn hatte, weilt er unter allen am längften. und mit Acht- 
barem Intercflc. Er kömmt auf die Erzählung einer dort fehr feyerlichen 
Gewohnheit, die fo einzig dahin zielt, die angebohrne Tapferkeit gegen ih- 
re Feinde zu erhöhen, wo möglich, noch ausdauernder, blutvoller zu mi- 
dien. Diefe Vorftellung erweckt feinen Patriotismus, und verbindet fielt 
zugleich mit der Aeufterung «ines alk-gorifchen Witzes, den man wohl von 
einem Manne feiner Geittesbiidung , nicht , nach der von mir beftrirrnen 
Lefevt. von fo rohen Naturföhnen, ohne Lektüre und gebildeten Gefchmack, 
erwarten kmn. Der eigentliche Sinn der kurzen , feiner Manier ganz an- 
gemeknen Ejakulation: fey deutungafchuer düß dem t'olhe ! wäre demnach 
ungefähr diefer: "Möge der ei ferne Ring, den diefe Barbaren als Gelübde 
zur Vertilgung ihrer Gegner tragen, jiie uns, ihrer natürlichen Feinden» 
fürchterlich werden! Mpgeer, im Gcgehtbeile , unter Leitung der Scbotz- 
görter Roms, Vorbedeutung, erlies Glied der Kette feyn, wclthe fie, von 
Uns befiegt, als unfte Sklaven cinO fchleppcn follenl” Wie etnllhaft ihn» 

$ ttbei; 



jo Utbtr einige Stellen im Taatut: de moribus Germannrum. 

t 

Uberhaupt der Deotfehe vorkam , erhellet noch deutlicher ans folgender Stelle, 
die er wahrfchcinlich , von eben diefer Betrachtung erwärmt, in der nämli- 
chen Stunde niederfchrieb, wo der hier fcbnell vcrfprübenrfe Funke in Där- 
herc Flammen auflodert. Es ift von Vertilgung der Brukterer durch dicCha- 
nuver und Angrivarier die Rede, Kap. 33. vuljis Buhtens t a: penitus ex~ 
cijis, — feu favore quodam ergo nos deoruf» , fia>" «e fprct uu.'o quidem 
proehi invidere. Super LX. nuiiia non armis telisque Romanis, fed , qucd 
magnißcentius efl , oblectationi ocvlisque cecidrrunt. Maneat, quaefo , du- 
retque gentibus , fi tion amor r.oßri, at certe odium [ui: quanrlo urgentibus 
impcrii fitie, nihil nun praedare jcrtrna tnajus poteft , quam hn(Uutr dis • 
cordtam Frevlich läugne ich nicht, dafs er damit die flrengen Gefetze hiflo- 
rifcher Kunfl überrrat, die keine Vorliebe für irgend ein V'atcrland zo äußern 
gebieten: doch ihm, der im Ganzen gegen onfre Vorfahren fo gerecht ift, 
kann man es endlich wohl verzeihen, wenn er bey einer ichneilen Aufwal- 
lung auch einmal Partcy nimmt ; wenn der kalte Gefchichtfchreiber auf 
Augenblicke verfch windet, und dafür der Römer fich zeiget. 

Und diefer Römer ift hier aoeh ans einem andern Augponkte fehr ficht» 
har. Man weifs cs, wie eifrig der grofse Haufe zu Rom an Ahndungen 
und Vorbedeutungen aller Art hieng, die er auf die finnreichfte Weife, auf. 
zufinden wufste , um feine Handlungen dadurch zu beftimtnen , und fich 
wechfelsweife aufzurichten, oder zn quälen, Obrigkeiten, Frieder und 
Feldher en bedienten fich ihrer zur Erreichung wichtiger Abrichten, und felbft 
grofse Schriftfteller fahren folehe Armseligkeiten an, entweder, um dem 
hcrrfchenden Gefchmacke zu fröhnen, oder aus wirklichem Aberglauben, 
der fich bisweilen auch in den beften Köpfen mit den richtigften Kenntniftc« 
fehr friedfam zo vereinigen verlieht, Tacifua, — ich entfebeide cs nicht, 

*■ aus 
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Lieber Krieg skunß und Sittengftege vnftrer alteßen Vorfahren. n 

«ns welchem von beyden Gründen , — bemerkt fie ebenfalls in feinen Schrif- 
ten nicht feiten. Ein febr bequemer Umftand bey der Sache war es noch, 
dafs man Erfcheinungen , welche die Mine fchlimmer Vorbedeutungen 
führten , mit exegetifcher Schlauheit durch eine auf der Stelle gefebehene Er- 
klärung von lieh fetbll gleichem ableircn, und ungefähr fo, wie wörtliche 
Beleidigungen in der bürgerlichen Kechtsgelabrheit, auf den Gegner rctor- 
quiren konnte. Unter den zahlreichen lli\ fpiden wi>h!e ich blos folgende*» 
weil es auch beym Tacitus vorkömmt, und, was das metku ürdigllc iß, 
gleichfalls unfre Nation betrißir. Kurz vor der Schlacht auf dein Felde Idi- 
ßavifus, die fich Hermanns und Germanikus Heere lieferten, näherte fich 
ein Deutfcher dem rö milchen Lager, und: voce magna, conjuges, et agros, 
tt ßtpendii indits, dorne beüaretur, feßertios centenos, fi quis tramfugijfet, 
Armmii nomine polücctur. Jncendit ea contumeiia Ugionum iras: vemret 
dies, daretnr pugna; fnmturum milittm Germanorum agros, tractunm 
Unfuges. Accipere omen , et matrimoniä ac pcainias hoßium praedat de- 
ßi*are *). Die Anerbietung war omen einer verzweißungsvollen Lage der 
Römer, die fich nur als Ueberläufer würden retten können, diefc wurde 
aber durch die erwähnte Auslegung vereitelt. Der oftgedachte politifcheStofs- 
feufzer gehört unter diele Klaffe. Zum Glücke blieb er unerhört. Nach • 
manchen verwüftenden , mörderifchen , aber immer unentfeheidenden Anfäl- 
len, behaupteten die Hatten ui.o^ e .f Pf7f ihre feibftllSndige Unabhängigkeit, 
and halfen, als bereits ihr Name durch den grorsen fra„h,fcbcn Völkerbund 
aus der Gefchichte verfchwunden war, in diefer mächtigen Vereinigung! das 
Reich der entnervten Römlinge zertrümmern. Noch mhet ihr Geiß auf ih- 
ren Nachkommen, den Bewohnern ihrer gewiffeften Urfitze, den Heffen; 
einem edlen, biedern, ächtdeutfchen Volke, den Fütflen und Geletzen treu 
gehorchend, unerschütterlich, wie feine Gebürge: einem Yolke, das Deutfch- 

’ B 2 s . lan«* 

*) Aooal. », 1 } . 
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12 Ueber einige Steilen im Tacitns : d* encribus Gerntanornm, 

l*nd als feine Upferflen und erftcn! Krieger ehrt. Helfen grofemflthiger Mit. 

Wirkung es die Rettung aus fehr drohenden Gefahren mehr als einmal ver- 
danket *). 

Eine bisher nicht bemerkte Eigenheit der Brflderfchaft nnfrer Kattifchen 
RingtrJger ifl die Ehelufigkeit. Ich glaube fie aus den Worten ; nullt domtu, 
aut agrr, aut aliqtta cura, fehr natürlich folgern zu können. Dem Gcrma. 
men, der keinen eignen Wobnfitz, keinen Acker hat. und fich dem Kriegs- 

. dienfle 

•) Dürfte :ch es wagen, denen im herrfchenden würdigen Hcflifchen flirrten. aus mei- 
nem bcfchctdncn, unabhängigen Abftande »on ihnen, einen ehrerbietigen Votft.hl.ig 
*“ thDn ’ r ° wirt ** liefet , mm Bchufe der niedren Volkrklalfen ( denn für g bil- 
detere S.-rde ifl bereit, durch eigne Specialgefchichrrbiicher geforgt), eine tr,8g- 
Irchft faßliche Ueberfcming derer die Karten betreffenden Stellen der T.eitt», nie 
knraen. deu.l.cbtu trUuterungen Terfd.cn, den Landeakalendern. odcrKatedmraen. 
'* vc,ftth ' ®‘ h * ohM rrhöhung de, bisherigen Preifes. be, legen ,« Uffen. Bee dem 
braven Heduchen Landmanne »Bfarc die den me.Aen unbekannt. Nachricht, dafs ihr. 
«Irenen Vorfahren fchon Tor mehr ,!, I70a Jahren, anr Zei. der alten wilde. Ilei- 
. den. fid. eor a,.en andern Deutfchcn durch Tapferkeit fo rühmlich .„gerechnet 
. kau«, «nd ganae Soldaten «ich. wenig „rkfam -erden, feinen angebohr. 

mit A**f r " ’ Un ' 1 d,C N « h *>f«r»ng aufaurege« . jenen alern Ruhm, auch 

: ' r, : ” r n ,,n • nu£h fcrr " ftandhlft 1U 

dtefe hiftortfehen Normen recht in Umlauf gekommen -v „urae .et, tetner » thc0 

den Orden Je. eifernen Kattifchen »:•*-». oder Armbande«, bey dem gemeinen ir • ' 
ger. attos^uetce., Andenken der , rauen , heimifehen Sitte; ml ! ÜZtZ 
■ kungen und Veränderungen. welche «nfer teurer «Brhig macht. belohnende A... 
ae.ehn.ng erworbne, Verd.enrte. Aatt der bey andern Heeren gewöhnlichen, mmder 
aweekm -Ingen , und der Verfuehung Auguren Sebau.un.en . w.cder c.nr, .fahren. 
Der goldne Lowenorden bliebe dem hoben Adel und. Gen.rain.be noch fe.ner cJ“ 
der Katr.fche Hing, den unrern Streirern »usfehüefsl.eh gewidmet, und »i, einige, 
leichten Vorthetlco Terbunden , wurde, d.rft gor,« ich. „re behaupten, fuL 
»ergefeexten üudiwcek gewifi nicht tetfehlen. 
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Utber Krifi'sknnß und Sitteitpßege unftrer Hltrflm Vorfahrt*. 13 

dienfle ausfehiiefsend widmet, was könnte dem fonft für eine Sorge fehlen, 
ab diejenige, welche der Stand des Gatten und Vaters auferlegt? Und dann, 
was gleich folgt; orout ad qnemque vrnnrr, amntur? Zum wandernden Frcy- 
tifche ("duckt fich keine Familie. Ich geflehe, dafs ich mich verfucht fühle, 
in Tacitus Vortrage eine kleine kritifchp Operation vorzunehmen, und: aut 
t ha tarnt curo , tu lefen. Der Ausdruck wäre wenigflens ganz in feinet 
Manier. Auch der Urfprting der Verfälschung liefse fleh leicht erklären. 
Wörter griechifcher Abkunft werden, nach einer unverbrüchlichen Obfef” 
vanz der Librarier, irgendwo falfch gefchrieben ; alfo: tclami; t ward durch 
das zunächfl flehende im ; aut verdrängt, und durch die gleichfalls häufige 
Verfetzung der Sy Iben entfland das kauderwelfche: aünta, was nun frey» 
lieh ein folgender Kopifl eher in das ähnlichere atiqua , als in das urfprüng- 
Uche: thalami umznbilden verfland. Doch, um gewifle Hnmaniflen nicht 
zu fehr zu ärgern, die das Gefchf ftc des Kritikers fo gerne auf das mechanifche 
Verdienfldes Korrektors eines Druckbogens mit der Handfchrift des Verfaflera 
zur Seite, einfehränken möchten, und felbfl bey den augenfcheinlichflen Be» 
xichtigungen der entfehiedenflen Schreibefehler in den Werken der Alten, mit 
•ufgebabenem Zeigefinger und gerunzelter Stirne feufzen : Nihil tttviüs 
mnitrattis Unlamdum ,ß> erkläre ich meinen Vorfchlag mit reumürhigem 
Herzen, fo viel an mir irt, der Untrüglichkeit des Memhrancnorakels zn Eh- 
ren, für ungeschehen, und befcheide mich willig, dafs eben der Gedanke 
auch unter der gemeinen Lefeart vetboigcn feyn mag. 

Noch kann ich mir das Vergnügen nicht vertagen, eine merkwürdige 
Urkunde zur ErläurcMing des Ringordens vorzulrgen, welche trft vor weni- 
gen Jahren, nicht cfwann in einem vermauerten Wandfehranke , oder den 
befläubten Bücherkerkern irgend einer Spanifchen Abtey, fondern an dem 
lufrerQcn Ende der öllltchru Welt, bey den Bewohnern der Pelew*lnfeln, 

B 3 enr» 
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14 Ueber einig* Stellen im Taeitns: de moribus Gertnannrum. 

entdeckt ward •). Diefes bis dahin noch von keinem Europäer belachte, 
durch die licbenswflrdigdcn Eigenfchaften fich auszrichncnde , glückliche, in 
feiner Art einzige Völkchen , unterliegt gleichwohl auch den Einwirkungen 
des ftindfeligen Dämons der ganzen übrigen Menfchheir, und führt mit den 
benachbarten Infulanern öftere, wenr^fchon nicht lange daurende, oder kunft- 
mäl'sig zerflörende Kriege, Auf einer ungleich niedriger» Stufe bürgerlich« 
Ausbildung, als Tacitus Hatten , befitzt es, wie einft diefe , ein Mittfl, 
feine tapfcrrten Krieger zu belohnen, und zur Erweckung der Nacheifrung; 
mit einem gewählten Symbole zu fchmücken. Der. König allein theilt es an 
verdiente Männer ans, welche dadurch Rupak’s, eine Art aclelkhei Ober* 
hiopter, werden. Es befiehl aus einem runden Knochen , der über der Wur* 
zel der linker! Hand getragen wird. Als man ihn dem Kapitain VVilfon bey 
feiner Abreife, in fcyerlicher Verfammlung des ganzen Volkes, anlegte, er* 
fuhr er zugleich die Regeln des Ordens. Mau fagre ihm, der Knocheu mltfTe 
täglich glänzend gerieben, und als ein Zeichen des Ranges, den er unter 
ihnen beßfse, aufbewahrt werden; es fey ein Zeichen der Würde, welch« 
der Befitzer tapfer vertheidigen , und nicht anders, als mit Verlud des Le- 
bens fich vom Arme reiffen laßen dürfe **). So flimtnen zwey durch MeU 
Jen- und Jabrtaufende von einander entfernte Völker, die fich nie kannten» 

. wahr* 

*) Man fehe. Nachrichten von den Pclew - Infein in der Wc'.crgend des ftillcn O.cani, 
• Aul den Tagebüchern und mündlichen Nachrichten de* Opitains Hemr, Wilfon, 
und 'einiger Ofliciere, welche dafcibli mit ihm im Auguft 178 J. in der Antelope, 
tinem Poftfchiff der englifchen oftindtfehen Compagnie, Schilfbruth litten, tufam- 
mengcctagca mit Herrn Oe. Keate — * und aui dem Engl, «beifcrrt von D. Georg 
Foiüer. — Hamburg, bey HnfFmann, 1789. gr. g. Auch unter dem Titel: Neuere 
Gtfchichte der See - und landreife«. Erftcr Band- 
»*) 5, 31S. de* angeführten Bucht , man vergleiche die darüber angeflellte lehrreiche Be. 
irachrung de* Verf. Die Abbildung ift T«f. 4. Man fand in tngtand, daf* ec Tu* 
tinem Wallfifcbc genomt.icn fey. 
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wahrscheinlich nie zu gleicher Zeit vorhanden waren , durch die Natur allein 
geleitet, darinnen aberein , fich durch gewifle, einander zufälliger Weife 
ähnliche Zierrathen 2u Gefmnungen von gemeinnütziger Brauchbarkeit zo 
erheben, da wir, im Gegentheile, bey untrer alles verkrüppelnden Afterkul- 
tur, aus überspannter Abfiractions - und Srniplificirungsfucht fo manche Ge- 
genstände von der Schmückenden Hülle, worein fie unfre Vorfahren aus gu- 
ten Gründen klcideren , fo gerne entblöfsen möchten, und Solche läflig oder 
entbehrlich finden, ohne zu erwägen, dafs Wir eben dadurch Gefahr laufen, 
die Sachen felbft zu verkehren, und um die verdiente Achtung bey dem grofsen» 
an Sinnlichkeit gewöhnten Haufen zu bringen, was doch wohl unlre Abficht 
eigentlich nicht feyn möchte. — Ueberhaupt laflen ftch aus dem oben ge- 
nannten , für Menschenkunde ungemein wichtigen 8uche manche auffallende 
Vergk ichungen der Sitten und Gebräuche der Germanen und Pelcwaner 
fammlen. Ich vefweife, zum Bey Spiele in Abficht auf Zeichendeuterey auf 
S. 429. a. a. Orte und Tacitus K. 10. Eben fo viel ähnliches haben beyder 
Ehen, Begrabnifle , Bäder, und andre GegenSlände, die den Lefctn des 
Butten und Körners nicht »ntgeh.« w, er den. 

Diefe Harmonie Germanifcher und entfernter Völker Sitten erinnert 
»ich an eine andre Stelle des Tacitus, wo ein fehr auffallender Gebrauch 
nnfrer Voreltern, wie ich glaube, blofs durch die Schuld der Abfchreiber 
verdeckt blieb, K, 23 , S anti t cibttm eapiunt ; ftpuratar ftiputis ff des , et 
/«« ‘ wr *f* Dn Zug dafs jeder Germane bey der Mahlzeit feinen 
■bge Sonderten Sitz hatte, iff nicht fo unbedeutend, als er bey tu ertlen Anblicke 
fcheint. Er bezeichnet, was Tacitus immer fehr abfichtlich zu rhun pflegt, 
den Abfland von der Lebensweise der Römer, welche, aufser iodeufrühe- 
fleu Zeiten ihres States, bey der Mahlzeit nicht fafsen , fondern tagen, und 
zwar auf einer Art von Betten, oder gepolsterten Kuupee's, deren jedes drey, 

vier, 
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vier, feiten, und mit minderer Schicklichkeit, mehrere Perfonen fifste. Frey* 

lieh wir der Tifch, da« Gertelle, auf welchem die Speifcn Händen, unter 
den Galten gcmCin fchaftlich . und folglich auch hier Verlchiedcnheir von 
den Germanen Achtbar} aber was hätte nun wohl diefe bewogen, ein« Ge* 
rärhfchafr, die bey ihrer fonlligen Armuth an feinen Materialien, kein Ge* 
geniland der Pracht für fie fevn kennte, unnörhig zu vervielfachen? Selbft 
bev ihrem Ueberfluflc am Holze, dclTcn Mangel den fpä’en Nachkomme® 
mitten unter feinem vortrcflichen Porzellangefchirre, und p ächrigen .spie- 
geln, immer empfindlicher drückt, wären fo zahlreiche Tilche übertiüfsig» 
läilig, felbtl den Freuden der Unterhaltung durch lleifc, ungefellige F.ntter* 
nung der Speifenden von einander, nachtheilig gewefen. Ich glaube viel- 
mehr} Tacitus gab hier urfprUnglich feinen Landsleuten einen feinen, tref- 
fenden Wink von einer weit erheblicheren Abweichung, und Ichneh: tt Jtut 
ftxui cuhuu mnfa. Das Röinifche Frauenzimmer pflegte mir dem männ- 
lichen Gefchlechte gemeinfchaftlich zu fpeifen: ein Uuilland, der bey den 
Alisfchweifungen der Gaftmahle in fpätern Zeiten immer gefährlirdtc Folgen 
für deflen J ugrnti und Sittlichkeit haben ■•unsre. Wer kennt das fchalk- 
hafte Gedichte Ovids *) nicht, worinnen er felbfl gefleht, bey folcher Ge- 
legenheit das Ziel feiner Wünfche bey einem geliebten Weibe erreicht, und 
den Knoten aller Romane glücklich gelöfset zu haben ? Veranlafliing genug 
zur Remcrkung, bev den Germanen l'pctfe jedes der beyden Gefchlechter an 
einem befonilern Platze, Orte, oder in aiinem eignen Gemache, denn in 
diefer umfaflenderen Bedeutung erkläre ich hier das: •-/<», was fonfl im ei- 

gentlichen Verftande den Tifclt, in engerem, die vorgetTageoen Gerichte 
allein, bezeichnet; fic ift der bekannten Vorliebe des Tacitus! für fcltneren, 
an das dichterifche gräuzenden Gebtauch der Worte ganz gemäfs. Bey dem 

Man-, 

•) Armer, I, fl. 4. TCrgl. dt mrtt mm, I. 565. U, f, Herdt, Od, J, 6 . 2 {, Und Ce 
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Mangel ausdrücklicher Zeugoi fTe *) finde ich gleichwohl in dem. National- 
Charakter untrer Vorväter Gründer die zur höcbfl wabrfchcinlicbcn Yoraus- 
_ jfctzung diefes Herkommens berechtigen. Sie batten . wie jedermann weift- 
flrcnge und richtige Begriffe von dem Werth® der Keufchheif, der Einfchrin, 
kung des phyfifchen GenufFe* der Liebe , und der Unverletzlichkeit de» ehe* 
_ liehen Vertrages« verbanden mit einer befondern Hochachtung für da» fchö- 
ne Gefchlecht, deffen Einfichten and Rathfchlüge fie fdbätzten und benütz- 
ten. .Zu gleicher Zeit war aber auch Unrnäfsigkcit io Genüße Harker Ge- 
tränke ihr nicht abzuliugnetider Fehler. Trankenheit hatte für fie nichts be. 
fchim^rfendes, und ftörte öfters die Traulichkeit ihrer fcitlkhlleo Schmäufo 
durch blutige Folgen. Eine fo allgemein henfehende Leidenfchaft war mit 
jenen Gnmdßtzen fchlechterdings unverträglich. Vom ächten, beimifcherr, 
v einartigen , noch durch keine fpätethin wirkende Ürfachcn nur zu fehr 
Verdünnten Bier* hcgeiflert. wäre, bey vermifebter TifchgefeUfchift, der 
Gail, bey «Iler fonfligen Uechttcb arten oeit, oft verleit« worden,. heb g°S cn 
die Schönen desflaufes Aeufserungen und Vertraulichkeiten zu ertauben, wel- 
che Jie Ahndung des Gatten, Bruders, Bräutigam» nach fich gezogen , und 
Freundfchaft In Rache verwandelt hätten; felbll de» einzelne Hausvater hät- 
te der Gefahr ficb ausgefetzt, durch die Wirkungen beraufchter Fröhlichkeit 
bey feiner weiblichen Familie die gebührende Achtung , die Stütze des häusli 
Chen Anfeben». zu verliebren. Diefen UngemlchUchkeiten beugte nun das löb- 
liche: Jua Jtxvt t«*y»c tHcnja , «rattigvor. ,11er Mann konnte mm mit feinen 
Freunden beyra febäumeuden Trinkhonie lieber lärmen. £» pflanzte kein 

andres 

*) Die Stelle dt, Trcitm E. 19, Srfr* pmiititjAtgifit, n!lu ilUntrn , n»l- 

//, fuw’tur,* !rHnt!.»ihi, ctrrnftAt , W_re wohl entfeheidend genug« wenn man nicht 
cinwenden kannte, hier fey blofi von den verführeiifchen Lockungen die Rede. di» 
du Römifche Gjfigcbot begleiteten, und dem Deutrehen fehlten, folglich du Deutfeh« 
Weit » , such hejr ihrer Tliciluhmt an denifelhigen, nicht aünlttim dr«li«t*n. 

c 
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Andres auf feine Stirne, und die Ehre des entfernten Weibes blieb In er- 
•wOnfchter, ungellörter Sicherheit, (ft es vielleicht Ueberbleibfel der alt- 
deutfehen Sitte, dafs der heutige Britte, der edle Abkömmling unfres Lan- 
des, noch izt, nach aufgehobner Tafel, bey hrrumgehender Flafche, mit 
feinen männlichen Freunden allein bleibt, nnd das Frauenzimmer lieh fo- 
glei ch an die Thcetifche zurücke zieht? — Woher die bey fcft allen Völker» 
fchafren de* ncuentdeckten Polyneftens unter ganz andern Umfländcn herr- 
fehende Gewohnheit rühre, daß das Weib nie in Gefellfchaft ihres Mannes 
ißt, mufs, dJncht mir , erft eine künftige , genauere Bekanntfcha ft mit der 
Sprache, Religion, und Verfaflung diefer fonderbaren Menfchenorren lehren, 
denn die bisherigen fcharffinirigen Muthmafsungen hierüber find noch nicht 
befriedigend. Kennern der kritifchen Kunft brauche ich nicht zu Tagen, wie 
leicht das Wort: frxui , hier ans dem Texte ausfaltcn konnte. Seine Nach- 
baren zu beyden Seiten , zwifdun wclckcn^-zuiicu Miit, wirkten gerade 
dazu mit, ca t« vc,J. äugen. fua, In der Abkürzung: Ja, liefs den flüchti- 
gen Abschreiber das : fe — flberfeben, fowie — xui, ans gleichem Grunde 
dem ähnlichen: cui — aufgeopfert ward. Unzählige Beyfpielc beweifen 
die Methodik diefer Art Vcrftümmelungen. — Wcui ich übrigens in dem 
kleinen Anffatze zu kühne Vermuthungen vorzufragen Icheine, der erinnere 
ftch, daß es blofse PrivatmeTnongen find, die ich niemanden aufdringe,' de- 
ren Berichtigung oder Widerlegung ich vielmehr mit Vergnügen entgegen fe- 
ite. Bey GagantUoJ«» . «lic von fo vielerley Seiten gefaßt werden können, 
bey deren Unterfuchung oft ein glücklicher Angenblick den einen die Wahr, 
keir finden läfst, die fich dem andern nach langem Forfchen entzog, ver- 
kehrt das fonft richtige Brocardikum feine Anwendung : ßulti ejl dtcere, 
non putabam! '■■ ■ • 
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tndres auf feine Stirne, und die Ehre des entfernten Weibes blieb fn er* 
wünfehter, ungeflörter Sicherheit. Ift es vielleicht Ueberbleibfel der aft- 
deutfehen Sitte, dafs der heutige Britte, der edle Abkömmling unfres Lan- 
des , noch izt, nach aufgehobner Tafel, bey hcru angehender Flsfche, mit 
feinen männlichen Freunden altein bleibt, and das Frauenzimmer ftch fo- 
gleich an die Thcetifche zurücke zieht? — Woher die bey fall allen Völker* 
fchaften des neuentceckten Polynefiens unter ganz andern UmflSnden Herr* 
fchende Gewohnheit rühre, dafs das Weib nie in Gefellfchaft ihres Mannes 
Ißt, muß, d Jucht mir. erft eine künftige , genauere Bekanntfchaft mit der 
Sprache, Religion, und VerfäfTung diefer funderbaren Menfchenarrcn lehren, 
denn die bisherigen fcharfßnnigen Muthmafsungen hierüber find noch nicht 
befriedigend. Kennern der kritifchen Kund brauche ich nicht zu Tagen, wie 
leicht das Wort: fexni, hier aus dem Texte ausfallcn konnte. Seine Nach- 
biren zu beyden Seiten , zwilchen welchen t- övlt« 0,1 Uc , wirkten gerade 
dazu mit, es » ««diangen. fuo, in der Abkürzung: Ja, liefs den flüchti- 
gen Abfchreiber das : Je — flberfeben, fowie — xui, ans gleichem Grunde 
dem ähnlichen: cui — aufgeopfert ward. Unzählige Beyfpiele beweifen 
die Methodik dielet Art Vcrtlümmclungen. — Wem ich übrigens in dem 
kleinen Auffarze zu kühne Vermuthungen vorzufragen fcheine, der erinnere 
lieh, dafs es blofse Privafmeinungen find, die ich niemanden aufdringc, de- 
ren Berichtigung oder Widerlegung ich vielmehr mit Verendeten entgegen fe- 
ite. Hey . > 1 ic von fo vielcrley Seiten gefaßt werden könnet), 

bey deren Unterfuchung oft ein glücklicher Angenblick den einen die Wahr, 
beit finden läfst, die lieh dem andern nach langem Forfchen entzog, ver- 
Kehrt das fonft richtige Brocardikum feine Anwendung : ßulti ejl dicere. 
non futabiim ! 

. } * • . » 
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tndres auf feine Stirne, und die Ehre des entfernten Weibes bfieb fn er- 
wünfehter, ungeflSrter Sicherheit. fft es vieileicfit Ueberbleibfel der alt- 
deutfehe» Sitte, dafs der heutige Britte, der edle Abkömmling onfres Lan- 
des, hoch izt, nach aufgehobner Tafel, bey berumgehender Flafche, mit 
feinen männlichen Freunden allein bleibt, und das Frauenzimmer ftch fo- 
gleich an die Theetifche zurOcke zieht? — Woher die bey ft ft allen Völker» 
fchaften des ncuentdeckten Polyneftens unter ganz andern Umftänden herr- 
fchende Gewohnheit rtihre, daß das Weib nie in Gefellfchaft ihres Mannes 
ißt, mufs, dluchtmir. erft eine künftige, genauere Bekanntfchaft mit der 
Sprache, Religion, und Verftffbng diefer fonderbaren Menfchenarren lehren, 
denn die bisherigen fcharfbnnigen Muthmafsungen hierüber find noch nicht 
befriedigend. Kennern der kritifchen Kunft brauche ich nicht zu Tagen, wie 
leicht das Wort: fexui, hier aus dem Texte ausftllen konnte. Seine Nach- 
tosten zu bey den Seiten , zwilchen welchen A/Htc t wlrhcen gerade 

dazu mit, es z« fua 9 in der AbkQrzung: yjj g liefs den flüchti- 

gen Abfchreibcr das : fe — flberfebeo, fowie — x ui, aus gleichem Grunde 
dem ähnlichen : cui — aufgeopfert ward. Unzählige BeyTpieie beweifeti 
die Methodik diefer Art Vcrftümmeiuiigen. — — 'Wem ich übrigens in dem 
kleinen Auffttze zu kühne Vermuthungen vorzutragen Ichelne, der erinnere 
ftch, dafs es bloße PrivatmeTnungen find, die ich niemanden aufdringc, de- 
ren Berichtigung oder Widerlegung ich vielmehr mit Vergnügen <*nrgegen le- 
be. Bey C»g»»tu«d«» , die von fo vielerley Seiten gefaßt werden können, 
bey deren Unterfucbung oft ein glücklicher Augenblick den einen die Wahr, 
beit finden läßt, die fich dem andern nach langem Forfchen entzog, ver- 
mehrt das fouft richtige Brocardikum feine Anwendung; ßulti ejl Heere, 
non putabam! 
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andres auf feine Stirne, und die Ehre des entfernten Weibes blieb In er- 
wünfehter, ungeftörter Sicherheit. Ift es vielleicht Ucbcrbleibfel der alt. 
deutfehen Sitte, dafs der heutige Britte, der edle Abkömmling unfres Lan- 
des, noch izt, nach aufgehobner Tafel, bey berumgehender Flafehe, mit 
feinen männlichen Freunden allein bleibt, nnd das Frauenzimmer fich fo- 
glcich an die Theetifche zuröcke Zieht? — Woher die bey fall allen Völker» 
fehaften des neuentdeckten Polynefiens unter ganz andern Umfländcn herr- 
fchende Gewohnheit rühre, dafs das Weib nie in Gefellfchaft ihres Mannes 
ißt, mufs, dincht mir, erft eine künftige . genauere Bekanntfchaft mit der 
Sprache, Religion, und VerfafTung diefer fonderbaren Menfchenartcn lehren, 
denn die bisherigen fcharffintrigen Muthmafsungen hierüber find noch nicht 
befriedigend. Kennern der hritifchen Kund brauche ich nicht zu Tagen, wie 
leicht das Wort: fexni, hier aus dem Teste ausfallcn konnte. Seine Nach- 
baten zu beyden Seiten , zwiftlten wslehcm» zujicu Miic, wirkten gerade 
dazu mit, ea zu -ttJ.angrn. fua, in der Abkürzung : Ja, liefs den flüchli- 
gen Abfchreiber das : fe — flberfeben, fowie — xui, aus gleichem Grunde 
dem ähnlichen: cui — aufgeopfert ward. Unzählige Beyfpiele beweifen 
die Methodik diefer Art Verflümmelungen. — Wein ich übrigens in dein 
kleinen Auffarze zu kühne Vermuthungen vorzutragen fcheine, der erinnere 
lieh, daß es bloße Privatmeinungen find, die ich niemanden aufdringe, de- 
ren Berichtigung oder Widerlegung ich vielmehr mit Vergnügen entgegen le- 
be. Bey G»g»«ttou»Je«» , itie von fo vieierley Seiten gefaßt werden können, 
bey deren Unterfuchung oft ein glücklicher Augenblick den einen die Wahr, 
keit finden läßt, die fich dem andern nach langem Forfcben entzog, ver- 
wehrt das fonft richtige Brocardikum feine Anwendung ; ftnlti ejl dicere, 
non putabam! 



•I 



Digitized-by 



jg ütber einige Stellen im TacHiis: de moribus Germanorum eie. 

tndres auf feine Stirne, und die Ehre des entfernten Weibes bfieb In er- 
wünfehter, ungertörter Sicherheit. Ift es vielleicht Ueherbleibfel der elf. 
deutfehen Sitte, dafs der heutige Britte, der edle Abkömmling unfres Lan- 
des, noch izt, nach aufgehobner Tafel, bey herumgehender Plafche, mit 
feinen männlichen Freunden allein bleibt, und das Frauenzimmer ftch fb- 
gteich an die TheetiTche zarficke zieht? — Woher die bey faß allen Völker» 
fchaften des neuentdeckten Polynefiens unter ganz andern Umfländcn herr- 
fchende Gewohnheit rühre, dafs das Weib nie in Gefellfchaft ihres Mannes 
ißt, mufs, d Jocht mir, errt eine künftige, genauere Bckanntfchaft mit der 
Sprache, Religion, und VerfaiTung diefer fonderbaren Men fchen arten lehren, 
denn die bisherigen fcharffinnigen Muthmafsongen hierüber find noch nicht 
befriedigend. Kennern der kritifchen Kund brauche ich nicht zu Tagen, wie 
leicht das Wort: fe'xtii, hier ans dem Texte ausfallcn konnte. Seine Nach- 
beben zn beyden Seiten . 2 wifdben welche o-Jjtru A/tiic, wirkten gerade 
dazu mir, es cu «,J« angen. fua, in der Abkürzung : ja, Jiefs den flüchti- 
gen Abfchreiber das : fe — Oberfeben, fowie — xui , ans gleichem Grunde 
dem ähnlichen: eut — aufgeopfert ward. Unzählige Beyfpiele beweifen 
die Methodik diefer Art Verflümmelungen. — — Wem ich übrigens in dem 
kleinen Aoffefze zu kühne Vermuthungen vorzutragen fcheine, der erinnere 
Ach, dafs es bloße Privatmefn ungen find, die ich niemanden aufdringc, de- 
ren Berichtigung oder Widerlegung ich vielmehr mit Vergnügen entgegen le- 
be. Hey , die von fo vielerley Seiten gefaßt werden können, 

bey deren Unterfuchung oft ein glücklicher Angenblick den einen die WahT. 
beir finden läßt , die ficb dem andern nach langem Forfchen entzog , ver- 
Wehrt das fouft richtige Brocardikum feine Anwendung : ßulti ejl dictre, 
non putabam! 
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jg Utbtr einige Stellen im Tacitus: de moribus Germanorum etc. 

andres auf feine Stirne, und die Ehre des entfernten Weibes blieb tn er> 
wünfehter, ungefiörter Sicherheit. Ift es vielleicht Uehcrbleibfel der alt- 
deutfehen Sitte, dafs der heutige Britte, der edle Abkömmling unfres Lin- 
des, noch izt, nach aufgehobner Tafel, bey herumgehender Flifche, mit 
feinen männlichen Freunden allein bleibt, und das Frauenzimmer fich fo- 
gleich an die Theetifche zurücke zieht? — Woher die bey feil allen Völker» 
fchaften des neuentdeckten Polynefiens unter ganz andern Umfländen herr- 
fchende Gewohnheit rühre, dafs das Weib nie in Gefellfchafr ihres Mannes 
ißt, mufs, dincht mir . erfl eine künftige, genauere Bekanntfchaft mit der 
Sprache, Religion, und VerfafTung diefer fonderbarenMenfchcnarten lehren, 
denn die bisherigen fcharfftnnigen Muthmafsungen hierüber find noch nicht 
befriedigend. Rennern der kritifchen Kund brauche ich nicht zu Tagen, wie 
leicht das Wort: fextii, hier aus dem Texte ausfallen konnte. Seine Nach- 
baren zu beyden Seiten , zwischen wtlchrv -- n. i,... a>iiic, wirhten gerade 
dazu mir, es i« »«J.angen. fua, in der Abkürzung : Jä , lief* den flüchti- 
gen Abfchreiber das : fe — flberfeben, fowie — xui, aus gleichem Grunde 
dem ähnlichen : cui — aufgeopfert ward. Unzählige Beyfpiele beweifen 
die Methodik diefer Art Vcrtlümmelungen. — Wein ich übrigens in dem 
kleinen Auffatze zu kühne Vermuthungen vorzutragen fcheine, der erinnere 
ftch, dafs es blofse Privafmetnungen find, die ich niemanden aufdringe, de- 
ren Berichtigung oder Widerlegung ich vielmehr mit Veraotlgen entgegen fe. 
he. Hey G»g»»n««Jei» , «lic von fo vielerley Seiten gefaßt werden kiinneq, 
bey deren Unterfucbung oft ein glücklicher Augenblick den einen die Wahr, 
heit finden läßt , die fich dem andern nach langem Forfchen entzog, ver- 
Ikhrt das fonft richtige Brocardikum feine Anssendung; fin'.ti eß dictre, 
non putabam! 
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jg Utber einige Stellen im Tacittu: de ntoribns Gemtanorum etc. 

•ndfres auf feine Stirne, und die Ehre des entfernten Weibes blieb in et* 
wünfebter, ungellörter Sicherheit. Ift es vielleicht Ueherbleibfel der alt. 
deutfehen Sitte, dafs der heutige Britte, der edle Abkömmling unfres Lan- 
des, noch izt, nach aufgehobner Tafel, bey herumgehender Flafche, mit 
feinen männlichen Freunden allein bleibt, und das Frauenzimmer fich fo- 
gleich an die Theerifcbe zorfleke zieht? — Woher die bey feil allen Volker» 
fchaften des neuentceckten Polynefiens unter ganz andern Umfländen herr- 
febende Gewohnheit rtibre, dafs dis Weib nie in Gefellfchaft ihres Mannes 
ißt, mufs, däuchtmir. erft eine künftige, genauere Bekanntfehaft mit der 
Sprache, Religion, und VerfafTung diefer fonderbaren Menfchcnarten lehren, 
denn die bisherigen fcharffinnigen Mothtnafsungen hierüber fitw! noch nicht 
befriedigend. Rennern der britifeben Kunfl brauche ich nicht zu Tagen, wie 
leicht das Wort: fexni, bin ans dem Texte ansfallen konnte. Seine Nach- 
baren za bey den Seiten , 2w ifchen t»;|eKcn c» fl«. i»cu AiiUc, wirkten gerade 
dato mit, ea « v«.J,aiigcti. fua, in der Abkürzung: Ja, liefs den flüchti- 
gen Abfehreiber das : [e — flberfchen, fowie — a-«i, ans gleichem Grunde 
dem ähnlichen: cui — aufgeopfert ward. Unzählige Beyfpiele beweifen 
die Methodik dtefer Art Vcrflümmelungen. — Wem ich übrigens in dem 
kleinen Autfafze zu kühne Vermuthungen vorzutragen fcheine, der erinnere 
Ach, daß es btofse Privatmein ungen find, die ich niemanden aufdringe, de- 
ren Berichtigung oder Widerlegung ich vielmehr mit Verenügen entgegen le- 
be. Bey . die von fo vielcrley Seiten gefafst werden können, 

bey deren Unterfuehnng oft ein glücklicher Angenblick den einen die Wahr, 
beit finden läfst , die fich dem andern nach langem Forfchen entzog , ver- 
kehrt das fonft richtige Brocardikum feine Anwendung : ßniti ejl dtetre, 
non putabam ! 
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lg Utbtr einige Steilen Im Tatitns: de moribus Gemtanorum etc. 

Andres auf feine Stirne, und die Ehre des entfernten Weibes blieb ln er- 
wünfehter, ungeilörter Sicherheit, fft es vielleicht Ueherbleibfel der all- 
deutfehen Sitte, dafs der heutige Britte, der edle Abkömmling unfres Lan- 
des , hoch izt, nach aufgehobner Tafel, bey herumgehender Flafche, mit 
leinen männlichen Freunden allein bleibt, und das Frauenzimmer lieh fo- 
gleich an die Theettfche zurticke zieht? — Woher die bey fall allen Völker» 
fchaften des neucntöeckten Polyneficns unter ganz andern Umftänden herr- 
fchende Gewohnheit rühre, dafs das Weib nie in Gefeltfchaft ihres Mannes 
ißt, mufs, däncht mir. erfl eine künftige , genauere Bekanntfchaft mit der 
Sprache, Religion, nnd VerfilTung diefer fonderbaren Menfchcnarren lehren, 
denn die bisherigen fcharftinnigen Muthmafsungen hierüber find noch nicht 
befriedigend. Kennern der kritifchen Kund brauche ich nicht zu Tagen, wie 
leicht das Wort: fr.vtii, hier ans dem Texte ausfallen konnte. Seine Nach- 
baten zu beyden Seiten , zw ifchcn wclchm jWUjcu AjIUc, wirhten gerade 
dazu mit, w fua 9 in der Abkürzung: Ja 9 liefs den ättchti« 

gen Abfchreiber das : fe — überfchcn, fowie — xui, aus gleichem Grunde 
dem ähnlichen: cui — aufgeopfert ward. Unzählige Beyfpiele beweifen 
die Methodik dieier Art Vcrftümitielungen. — Wein ich Übrigens in dem 
kleinen Auffatze zu kühne Vermuthungen vorzufragen Tcheine, der erinnere 
fich, daß es bloße Privatmefnungen find, die ich niemanden aufdringe, de- 
ren Berichtigung oder Widerlegung ich vielmehr mit Verenügen entgegen te- 
ile. Bey «licvon fo vielcrley Seiten gefaßt werden können, 

bey deren Unterfuebnng oft ein glücklicher Angenblick den einen die Wahr, 
heit linden läßt , die lieh dem andern nach langem Korfchen entzog , ver- 
Wehrt das foul» richtige Brocardikura feine Anwendung : fln'.ti eß dtetre, 
mon putabam _ ! 
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jg Utbtr einige Steilen im Tacitiu: äe ntoribns Germanorvm eie. 

tndres auf feine Stirne, und die Ehre des entfernten Weibes blieb in er- 
wünfehter, ungellörter Sicherheit. Ift es vielleicht Uehcrbleibfel der alt. 
deotfehen Sftte, dafs der heutige Britte, der edle Abkömmling unfres Lan- 
des, noch izt, nach aufgehobner Tafel, bey herumgehender Flafche, mit 
feinen männlichen Freunden allein bleibt, und das Frauenzimmer fich fo- 
glcicb an die Theetifehe znrücke zieht? — Woher die bey feit allen Völker» 
fchaften des neuentdeckten Polynefiens unter ganz andern Umfländen herr- 
fchende Gewohnheit rühre, dafs das Weib nie in Gefellfchaft ihres Mannes 
ißt, mufs, däuchtmir. erft eine künftige, genauere Bekanntfchaft niit der 
Sprache, Religion, und Verfailung diefer fonderbaren Menfchenartcn lehren, 
denn die bisherigen fcharffinnigen Muthmaßungen hierüber find noch nicht 
befriedigend. Kennern der kritifchen Kunft brauche ich nicht zu fagen, wie 
leicht das Wort: fixni, hier aus dem Texte ausfallen konnte. Seine Nach- 
baren zu beyden Seiten , zwifdua wtlttm A>iitc, wirKien gerade 

dazu mit, es zu v«d>«ugen. fua, in der Abkürzung: Ja, ließ den fluchtu 
gen Abfchreiber das : fe — Dberfchcn, fowie — xui, aas gleichem Grunde 
dem ähnlichen : cui — anfgeopfert ward. Unzählige Beyfpiele beweifen 
die Methodik diefer Art Vcrflümmelungen. — — Wem ich übrigens in dem 
kleinen Auffatze zu kühne Vermuthungen vorzntragen fcheine, der erinnere 
lieh, dafs es bloße Privatmefnungen find, die ich niemanden aufdringe, de- 
ren Berichtigung oder Widerlegung ich vielmehr mit Vergnügen entgegen le- 
be. Bey «lic von fo vielerley Seiten gefaßt werden können, 

bey deren Unterfucbtmg oft ein glücklicher Augenblick den einen die Wahr, 
heit finden läßt , die fich dem andern nach langem Forfchen entzog , ver- 
ltehrt das fonft richtige Brocardikura feine Anwendung : ßulti ejl dtcere, 
non futabam ! ' J ... 
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jg Ueber einige Stellen im Taeitus: de maribus Germanorum eie. 

tndres auf feine Stirne, und die Ehre des entfernten Weibes bfieb ln er- 
wünfehter, ungellörter Sicherheit. Ift es vielleicht Ueberbleibfel der alt. 
deutfehen Sitte , dafs der heutige Britte , der edle Abkömmling onfres Lan- 
des, noch izt, nach aufgehobner Tafel, bey herumgehender Flafche, mit 
feinen männlichen Freunden allein bleibt, und das Frauenzimmer fich fo- 
gleich an die Theetifche zuröcke zieht? — Woher die bey faß allen Völker» 
fehaften des neuentdeckten Poiynefiens unter ganz andern Umftänden hetT- 
fchende Gewohnheit rühre, dafs das Weib nie in Gefellfchaft ihres Mannes 
ißt, mufs, dJnchr mir, erd eine künftige , genauere Bekanntfchaft mit der 
Sprache, Religion, und Vcrftflung diefer fonderbaren Menfchenarfcn lehren, 
denn die bisherigen fcharffinnigen Muthmafsungen hierüber find noch nicht 
befriedigend. Kennern der kririfchen Kund brauche ich nicht zu Tagen, wie 
leicht das Wort: fr.riti, hier aus dem Texte ausfallen konnte. Seine Nach- 
titen 2a beyden Seiten , zw üchen wclctoi ^ fluiiui A/iiic g wirkten gerade 
(tlzo mit» n £.« äugen. fua % in der Abkürzung: fa 9 licfs den fliiehti- 
gen Abfchreiber das : fe — flberfeben, fowie — xui, ans gleichem Grunde 
dem ähnlichen: cui — aufgeopfert ward. Unzählige Beyfpiele beweifen 
die Methodik diefer Art Verftümmelungen. — Wem ich übrigens in dem 
kleinen Auffarze zu kühne Vci muthungen vorzufragen Icheine, der erinnere 
Ach, dafs esblofse Privatmefnungen find, die ich niemanden aufdringe, de- 
ren Berichtigung oder Widerlegung ich vielmehr mit Vergnügen enrgegen fe. 
be. Bev C»p«->Oa»a«<» , ilie von fo vielerley Seiten gefafst werden könneg, 
bey deren Unterfuehung oft ein glücklicher Augenblick den einen die Wahr, 
beit finden Ilfst, die fich dem andern nach langem Forfchen entzog, ver- 
Kehrt das fonft richtige Brocardikum feine Anwendung ; ßulti ejl cUctre, 
nongutabam! ‘ ’ 
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18 Utber einige Stellen im Tacitus: de tnoribtts Germanorum eie. 

andres auf feine Stirne, und die Ehre des entfernten Weibes blieb ln er- 
wünschter , ungeltörter Sicherheit, fit es vielleicht Uehcrbteibfel der alt- 
deutlichen Sitte, dafs der heutige Britte, der edle Abkömmling nnfres Lan- 
des, noch izt, nach aufgehobner Tafel, bey heromgehender Flafche, mit 
feinen männlichen Freunden allein bleibt, und das Frauenzimmer lieh fo- 
gleicb an die TheetiTche zurfleke zieht? — Woher die bey feit allen Volker» 
fchaften des neuentdeckten Polyneftens unter ganz andern Umfländen herr- 
fchende Gewohnheit rühre, dafs das Weib nie in Gefellfchaft ihres Mannes 
ißt, mufs, dJnchtmir, erft eine künftige, genauere Bekänntfchaft mit der 
Sprache, Religion, und VerftiTung diefer fonderbarenMenfchenarren lehren, 
denn die bisherigen Icharffmnigeo Muthmafsungen hierüber find noch nicht 
y befriedigend. Kennern der kritifchen Kund brauche ich nicht zu Tagen, wie 
leicht das Wort: fexiti, hier aus dem Texte ausfallen konnte. Seine Nach- 
bar«! zu beyden Seiten , zwifchcn w«Utco t- üi.liui Aillic, wirhten gerade 
dazu mir, es « äugen. Rio, in der Abkürzung: fa, iiefs den flüchti- 
gen Abschreiber das : fe — Überreben, fowie — xui, ans gleichem Grunde 
dem ähnlichen: cui — aufgeopfert ward. Unzählige Beyfpiele beweifen 
die Methodik diefer Art VerflümmeTungen. — Wem ich übrigens in dem 
kleinen Auftafze zu kühne Vermuthungen vorzufragen fcheine, der erinnere 
Ach, daß es bloße PrivatmeJnungen find, die ich niemanden aufdringe, de- 
ren Berichtigung oder Widerlegung ich vielmehr mit Verendgen **nrgezen fe- 
be. Bey , die von -fo vielerley Seiten gefaßt werden können, 

bey deren Unterteilung oft ein glücklicher Augenblick den einen die Wahr. 
Weit finden läfst , die fich dem andern nach langem Forfcben entzog , ver- 
liehrt das fonft richtige Brocardikum feine Anwendung : ßn'.ti ejl dicere, 
non putabam! 
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Xg Utber einige Steden im Tacttiit: de moribus Germanorum ete. 

tndres auf feine Stirne, und die Ehre des entfernten Weibes blieb in er- 
wünfehter, ungellörter Sicherheit. Ift es vielleicht Ueberbleibfel der alt. 
deutfehen Sitte, dafs der heutige Britte , der edle Abkömmling unfres Lan> 
des, noch izt, nach aufgehobner Tafel, bey herumgehender Flafche, mit 
feinen männlichen Freunden allein bleibt, und das Frauenzimmer fich fb- 
gleich an die Theetifche zurücke Zieht? — Woher die bey faß allen Volker» 
fehaften des neuentdeckten Polynefiens unter ganz andern Umfländen herr- 
fchende Gewohnheit rühre, dafs das Weib nie in Gefellfchaft ihres Mannes 
ißt, mufs, d Jucht mir, erft eine künftige, genauere Bekanntfchaft mit der 
Sprache, Religion, und Verfäflung diefer fonderbaren Menfchenartcn lehren, 
denn die bisherigen fcharffinnigen Muthmafsungen hierüber find noch nicht 
befriedigend. Kennern der kritifchen Kunft brauche ich nicht zu Tagen, wie 
leicht das Wort: fexui , hier aus dem Texte ausfallcn konnte. Seine Nach- 
fcaren za beyrfen Seiten , zw ifchc n wclcLca£»iivLui A»iUc # wirkten gerade 
daiu mit, es i.«* fua. in der AbkQrzung: Ja. iiefs den flüchti. 

gen Abschreiber das : fe — flberfeben, fowie — xui, ans gleichem Grunde 
dem ähnlichen: cui — aufgeopfert ward. Unzählige Beyfpiele beweifen 
die Methodik diefer Art Vcrftümmelungen. — Wem ich Übrigens in dem 
kleinen Auffatze zu kühne Vermuthangen vorzutragen fcheine, der erinnere 
ftch. dafs es blofse Privatmeinungen find, die ich niemanden aufdringe,' de- 
ren Berichtigung oder Widerlegung ich vielmehr mit Vergnügen nnrgegen le- 
be. Bey G«g*»Aa«J<>f> . «lie von fo vielerley Seiten gefafst werden könneu, 
bey deren Unterfuehung oft ein glücklicher Augenblick den einen die Wahr, 
beit finden läfst, die Geh dem andern nach langem Forfchen entzog, ver. 
Kehrt das fonft richtige Brocardikum feine Anwendung : flulti eß duere, 
non putabam! 



